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Das Neichstagsproblem .
Von Conrad Hau -ßmann .

Der Reichstagspräsident Fehrenba ch hat -die Ein-
bernfting des Reichstags proklamiert . Ort und Tag sind
noch Vorbehalten. Die -Mcichsregierung erklärt , daß. die
Begründung , die der Reichstagspräsident für . die Ein¬
berufung gegeben hat , „jeder Begründung entbehrt ".
Damit ist ein Gegensatz zwischen der „Volksvertretung "
und den „Volksbeanftragten "

, der bisher latent war,
scharf in die Erscheinung getreten . Zwei Gewalten treten
einander gegenüber , von denen eine der andren die An--
erkennung oder die volle Anerkennung voreuthält. Das
„Staatsrecht der Revolution" verneint das Staatsrecht
des Reichstags . Dies hat der Reichstag halb willig und
halb unwillig durch seinen Präsidenten bisher hinge¬
nommen . Jetzt macht der Präsident die Weigerung des
^ eindes, mit den „Bolksbeauft ra g t e n" der Sol -'
^. aten - und Arbeiterräte in Friedensverhandlun-
geu einzutreten , also die höchste Gefahr für den inneren
und äußeren Bestand und Zusammenhalt des Reichs
geltend, um die Einberufung der gesetzlichen und gesetzt
gebenden Versammlung zu begründen . Er hat nicht nur
'' s alte Gesetz, und die bestehende Volksvertretung , son
dern mich die neueste Not für sich , die der einzugslüsterne ,
für jeden Vorwand dankbare Feind, uns schaffen will . Da
aber gegenwärtig jeder Schritt auf seine politischen
Wirrungennnd die E nt st e llu n g s m ög lichkeit
geprüft werden muß , so wäre es noch richtiger gewesen ,
wenn der Reichstagspräsident den Zweck der Berufung
ans die gesetzliche Bestätigung der Wahl einer
Nationalversammlung begrenzt hätte , um dieser
dadurch eine absolut sichere gesetzliche Grundlage auch
für die Friedensverhandlung zu geben. Daneben hätte
das Bedürfnis nach der Berufung eines zu den Friedens-
Verhandlungen gesetzlich legitimierten Reichst
kanzlers und die Bereitwilligkeit , einen Ver¬
trauensmann der Arbeiterin elt im gegen -^
wartigen Zeitpunkt zu berufen , als alleiniger
Punkt der Beschlußfassung bezeichnet werden können, f
Damit wäre den Elementen , die in Verbindung mit den ;
Nihilisten die Arbeitskreise irre machen wollen , und)
die auf das Mißtrauen der Massen spekulieren, die Waffe
.»ntwunden oder doch die Spitze abgebrochen.

Ich habe persönlich die Meinung,' daß verant -
wort 'ihch denkende Männer , zu denen Ebert,

Lin Deutscher
V «n Otto RuppiuS .

Als Uonng aber — es mochte wohl eine Stunde
vergangen sein — das Hans wieder verließ , begleitete
ihn Mr . Curry bis vor die Tür , sie drüelten sich dir
Hände , und wenn es auch noch nicht gerade Sonnenschein
auf Mr . Noungs Gesichte war, so konnte ich doch sehen ,
daß das Gewitter sich seitwärts weggezogen hatte .

" —
Der Sprechende hielt plötzlich iune und horchte , „das ist
die Postkutsche !" rief er, und mit zwei vorsichtigen Sprün¬
gen war der Schwarze aus dem Zimmer.

Reichardt begann mit langen Schritten sein Zimmer
zu durchmüssen. Bob hatte nichts von dem zu erzählen
gewußt , was die plötzliche Freundschaft zwischen Poung
und dem Prediger geschaffen und diese an die Stelle er
drohenden Rache gesetzt, zu welcher der Elftere nur zu
sehr berechtigt gewesen wäre , — aber Reichardt war
doch klar darüber. Harriet und ihr Vermögen waren
der Preis , mit dem sich, Curry Verschwiegenheit gesi¬
chert, der Preis , um den Young die . Ehre seiner Schwe¬
ster verkauft hatte .

Reichardt blieb stehen , blickte wie scharf übe . legend
eine Weile vor^fich hin, griff dann , wie noch immer mit
feinen Gedanken beschäftigt, nach seinem Hule und.
verließ das Zimmer. Im Büro des Hotels erkundigte
er sich nach Noungs Geschästslokal, brannte sich eine
Zigarre an und machte sich dann auf den Weg.

Ter Ausmachung nach war eS ein Speditionsgeschäft ,
wie es deren im Innern zur Vermittlung ches Weiter¬
transports der Plautagenerzeugnijse überall gibt . Reichardt
trat in einen langen mit Ballen und Fässern besetzten
Raum, und wurde von einem jungen Manne nach einem
Stübchen im Hintergründe gewiesen . Poung saß , als
Reichardt die Tür öffnete , an einem hohen Schrerb-
pulte, in die Durchsicht verschiedener Papiere verliest uno
hob erst den Kopf, als er von dem Eingetretenen seinen
AaMn_ vennen Urte . , - - — - -

ckandsberg und Scheidemann gehören, und zu denen Viel¬
leich nach seinen Einblicken auch Herr Haase zu rechnen
ist, es innerlich nicht ablehuen würden, durch einen der¬
artigen Beschluß festeren Boden unter die Füße zu be- .
kommen . Aber freilich sie sind in ihrer Stellung - 1
nähme nicht frei und dieser Mangel an Freiheit ^
nach innen ist auch nach außen die größte Gefahr, die
jeden Augenblick katastrophal zu werden droht.

Der Weltkrieg und die Schulden der
hauptsächl . Staaten in Z , Mark»

Die „Revue d' Economie politique" , Paris , von
März-April 1918 teilt eine gedrängte Uebersicht über
die Schulden der hauptsächlichsten Staaten der Welt m ^ .
Tie Uebersicht ist von der englischen Filiale der Schwg>-
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; er Bankvereine zusammengestellt . Die Zeitschrift rühmt
die Sorgfalt , mit d^r die Bank stets ihre statistischen
Ausstellungen gesucht yabe und hält deshalb auch diese
Uebersicht für wertvoll . Die Darstetluna ergibt folgendes
Sild :

„Ah, Mr . Reichardt !" sagte er, sich langsam auf
feinem Schemel herumwendend , „nehmen Sie Platz , Sir !"

„Ich komme , Mr . Poung," begann dieser, sich auf
dem nächsten Stuhle niederlasiend , „um ein Verständnis
zwischen uns zu versuchen .

"

„Ah !" versetzte mit Verwunderung der Amerikaner ,
während der Hohn um feinem Mund spielte.

„Sie hegen Wünsche in Bezug auf Miß Harriet
Bnrton , .Sir, " fuhr Reichardt ruhig fort, „und halten
mich für einen Stein in Ihrem Wege, den Sie beseitigen
müssen —"

„Nicht daß ich mir vorstellen könnte, wie Sie sich
in meinen Weg stellen könnten !" unterbrach ihn Doung,
die Lippen geringschätzend kräuselnd.

„Wird Ihnen vielleicht klar werden, wenn Sie mich
nur , wie es zwischen Gentlemen üblich ist, ausreden lassen
wollen !" entgegnete Reichardt , feine Zigarre hebend . In
Noungs Gesicht stieg eine leichte Röte ; der Erstere aber
fuhr ruhig fort : „Ich möchte Ihnen nun zweierlei sage »,
Sir . Miß Burtons Verhältnis zu mir hat nichts als
ihre Liebe für Musik zum Grunde und kann auch im
entferntesten nicht andern Beziehungen im Wege stehen ;
trotzdem sind Ihre Bewerbungen um Miß Bnrton aus
ganz bestimmten Gründen so vergebliche , Sit , daß Sie
durch die Anfeindung meiner Person auf einer ganz
falschen Fährte sind .

"
Ein leichter Spott spielte jetzt um Reichardt - -Lip¬

pen ; Youngs Gesicht hatte sich höher gefärbt , und nur
mit Mühe schien er an sich zu halten . „Ich werde
schnell zu Ende sein, Sir, " fuhr der Erstere , seine Wölk¬
chen aus seinem Munde blasend, fort . „Die bestimmten
Gründe nun, von denen ich sprach , liegen darin, daß
Miß Burton genau von dem Verhältnis, das Sie und
Mr . Curry vereinigt , unterrichtet ist, daß sich die Lady
nicht zum Preis für die Verschweigung einer Ange¬
legenheit, die nur Sie und den Prediger berührt, machen
lassen will. Miß . Burton empfindet es zugleich Msffge -

Baden .
s» Karlsruhe , 16 . Dez . Vom Kriegsmmisterium

Berlin ist ein Erlaß betr . Entlassungsgeld und
Entlassungsanzüge ergangen . In demselben ist
die Frage nicht geregelt, ob auch Mannschaften , die vor
dem 9 . November 1918 entlassen wurden , dabei berück¬
sichtigt sind. Da in großer Zahl Anfragen solcher Mann¬
schaften beim Ministerium für militärische Angelegenheiten
einlaufen , hat das Ministerium Anlaß genommen, in
Berlin dahin zu wirken , daß auch vor dem 9 . November
1918 entlassene Mannschaften unter bestimmten Bedin¬
gungen das Entlassungsgeld und den Entlassungsanzug
erhalten sollen . Eme Regelung der Frage ist in den näch¬
sten Tagen zu erwarten.

(-) Karlsruhe , 16 . Dez . Die Polizcidirektion teilt
nnt, daß die Zivilbevölkerung der neutralen Zone Reise¬
beschränkungen an sich nicht unterworfen ist , dagegen
ist das dauernde Verlassen der neutralen Zone - ver¬
boten . Ausnahmebewilligungen , welche aus wichtigen,
namentlich aus wirtschaftlichen Gründen, erteilt werden
können, sind bei dem Bezirksamt einzuholen .

H-) Mannheim , 16 . Dez . Aus drei Zimmern
der Lindenhosschnle wurden neun Violinen im Wert von
200 Mk. sowie Lehrmittel gestohlen.

(-) Eberstadt bei Buchen , 16 . Dez . Im Wortwech¬
sel mit eiuquartierten Soldaten wurde der erst auS
dem Felde heimgekehrte Johann Grämlich durch e-
nen Revolverschuß in den Unterleib auf dem Heim?-
weg getötet . Grämlich stand über vier Jahre vor
dem Feinde , hatte stets Glück und mußte nun auf
solche Art sein Leben einbüßen .

(-) Freiburg , 16 . Dez . Der Soldatenrat Freiburg
hat für das ganze Oberland alle Tanzvergnügungen
verboten .

(-) Stuttgart , 16 . Dez . (Gelddiebstahl . ) Für
Angaben , die zur Ermittlung der Diebe führen , die in
der Buchdruckerei Greiner und Pfeiffer eim größere An¬
zahl Zwanzigmarkscheine entwendet haben, hat die Polizei-
Direktion eine Belohnung von 1000 Mk . ausgesetzt.

neynr, paß Vas Wort, das sie mir für meine Anstellungals Organist verpfändet , durch eine Opposition , deren
Hauptleiter sie in Ihnen erblickt, zu nichte geinacht werden
soll, und so dürsten Sie mich vielleicht jetzt verstehen,wenn ich eine Verständigung um unser Beider willen
Mr gut halte . "

Aus Noungs Gesicht war mehr und mehr alles
Blut gewichen , feine Augen blickten starr auf den Sprecher,und seine Hände hatten sich wie unwillkürlich geballt .
Eine Pause erfolgte, nachdem Reichardt geschlossen, und
erst nach einer Weile schien dem Amerikaner ein be¬
stimmter Gedanke zu kommen. Er sah finster vor sich
nieder und sagte : „Hat Ihnen Miß Burton den Auf¬
trag gegeben, mir diese Eröffnungen Zu machen?"

„Nicht im Entferntesten , Sir , und ich glaube auch
nichts dem ähnliches gesagt zu haben," erwiderte Reichardt ,die Asche von seiner Zigarre schnellend . „Daß ich hierher
kam , geschah aus keinem anderen Grunde, als Sie aus
eineni Irrtums zu reißen , unter dem Sie augenscheinlich
handelten , und so uns in das rechte Verhältnis gegen¬
seitig zu setzen . Sie mögen zugleich versichert sein, daß
es jetzt einzig in Ihrer Hand liegt, eine Bloßstellung
zu vermeiden — Miß Burton wünscht diese eben so
wenig als ich selbst. Glauben Sie indessen , Sir , daß meine
Stellung Ihnen gegenüber immer genau dieselbe sein
wird , die Sie gegen mich cinuehmen.

" Er warf eineu
Blick auf Noung , der wort- und regungslos vor -sich
niederstarrte , erhob sich daun und verließ mst einem
„Good evening, Sir ! " den Raum.

Er fühlte sich frei und leicht, als er die Siraße
erreicht ; er hatte in der ruhigsten Weise seine Ansicht
ausgeführt und wohl dadurch zumeist die rechte Wir¬
kung erzielt . Jetzt hätte er am liebsten zu Hw - ie - eilen
mögen, um ihr die Botschaft zu LAngen, au ? ose sie
sicher am wenigsten vorbereitet war ; aber die ^ o . me
war eben erst im Untergehen begriffe», und s-: ne.

' m er
feinen W eg wieder nach dem Hotel . ^

?
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Die Umwälzung im Reich .
Cbert fttv die Vorverlegung der Wahlen .
Berlin , 16 . Tez . Gestern fanden drei große Ver¬

sammlungen der soz . Partei statt , in denen Scheide¬
mann , Ebcrt und Landsberg sprachen . Ebert sagte mit

Bezug aus die heute zusammentretende Reichskonferenz
der Arbeiter - und Soldatenräte , sie möge mithelfen , die

hochentwickelte deutsche Industrie gegen Wahnwitz und
Oberwitz (der Radikalen ) zu schützen, die Einheitlichkeit
der Reichsregierung zu ermöglichen und der Regierung
durch Schaffung der Volkswehr das Mittel zu geben ,
jeden Versuch , die Wahlen oder die Nationalversamm -

olung zu stören , rücksichtslos zu unterdrücken . (Ter ra¬
dikale preuß . Kultusminister A . Hosfmann hatte in einer
Versammlungsrede gedroht , die Nationalversammlung
müsse mit Gewalt anseinandergetricben werden ^ wenn
sie der Durchführung der soz . Revolution im Wege
sei . T . Schr . ) Die Wahlen sollten 4 Wochen vor der
anberaumten Frist vorverlegt werden .

' Tie „ Boss . Zig .
" schreibt dazu : Es ist bemerkens¬

wert , daß die Regierung die Entschlossenheit zeigt ,
der drohenden Anarchie entgegenzntreten . Was jetzt in
Fabriken ( dank der Umtriebe der Radikalen ) vor sich
,eht , bedeutet den Ruin Deutschlands . Kein Volk kann
eben , ohne zu arbeiten . Jetzt »M >> dem vev-
öreuen : Krieg wird allein ! die Arbeit . Deutsch¬

land wieder ansrichten können . Der Polks -
beauftragte Barth hat den Arbeitern , die glauben , daß
die selige Feit kein Ende nehme , solange das Reich
Noten drucke, zugernsen : „ Hundert -Martscheine könnt
Ihr doch nicht essen !" - Noch zwei Monate , sagt
die „ Vo >s. Ztg .

"
, und Deutse lands schöne Prodnklions -

ftätten können mit deutsch : n Kapital nicht mehr be¬
trieben werden . Sie fall » dann aus dem Reichskonknrs
restlos dem Engländern oder Amerikanern zu.

Berlin . 16 . Dez . Die bürgerlichen Parteien ver¬
anstalteten gestern mehrere Versammlungen . Der Re¬
gierung wurde von dem Abg . Naumann vorgeworfen , daß
sie nichts leiste und keine Willensstärke gegen die Um¬
triebe der Spartakusleute zeige . . Dernburg rief aus : Weg
mit diesem System . In Entschließungen wurde gegen
die Verschleppung der Nationalversammlung Protestiert
und verlangt , daß die Regierung dea' Gewaltherrschaft ein
Ende mache .

Die Spartakusleute machten einen Umzug , an dem
sich auch Schulkinder beteiligten . Vor dem Abgeordneten
Hans , dem Sitz des Vollzugsrats wurden Reden gehalten ,
worin für die Jugendlichen verlangt wurde : Sechsstün¬
diger Arbeitstag für Leute unter l8 Jahren , Mindest¬
wochenlohn , Beschränkung der Lehrzeit ans 2 Jahre ,
Herabsetzung des Wahlrechtsalters und Volljährigkeit mit
dem 18 . Lebensjahr , Mitbeftimmungsrecht der Achtzehn¬
jährigen bei der Staatsverwaltung , Abschaffung der Wehr¬
pflicht und des Züchtignngsrcchts .

Aus dem Parteileben .
Berlin , 16 . Dez . Der Zentralvorstand der natio-

nalliberalen Partei beschloß, die Organisation der na¬
tional liberalenPartei aufrecht zu erhalte » , wenn
auch unter dem neuen Namen und dem Programm
der deutschen Volkspartei .

Zustimmungen an Fehrettbach .
Karlsruhe , 16 . Dez . Dem Reichstagsprasidenten

Fehrenbach sind anläßlich seiner Stellungnahme für '
die Wieder -Einberusting des Reichstags über 200 telegra¬
phische Justimmungen aus Kreisen der Reichstagsmit¬
glieder zugegangen .

Hindenburg an die Cisenbahner .
Berlin , 15. Dez . In einem Rundschreiben an

alle deutschen Eisenbatmverwaltungen spricht Generals
feldmarschall v . Hindenburg den deutschen Eisen -,
bahnbehörden und allen ihren Angestellten seinen Dank
für alles aus , was von den Heiinatsverwaltungeir
Ulährend der hinter uns liegenden Kriegsjahre in
^ ' enste des Heeres geschehen ist. Ter Schnelligkeit und
Sicherheit in der Bewältigung aller großen Transport¬
bewegungen in den 5l Monaten des Krieges sei es nicht
znm wenigsten zu verdanken , daß bis zum letzten Tag
die Wirren des Krieges dem Boden der Heimat fern -
gehalten worden seien . Hier habe sich die rastlose opfer¬
willige Arbeit der deutschen Eisenbahner bewährt . Ter
ewige Tank des Heeres und der Heimat sei allen deut¬
schen Eisenbahnern gewiß . Tann heißt cs in dem
Schreiber weiter : „ Aber mit d

'
iesem Tank verbinde ich

eine Bitte : Wir stehen noch nicht am Ende unserer
Arbeit . Riesengroß sind die Leistungen , die in diesen
Tagen und Wochen von den deutschen Eisenbahnern
gefordert werden . Außer der Rückführung des Heeres
gilt es , das gesamte heimische Wirtschaftsleben , vor
allelick den Lebensmittel - und Kohlenverkehr , aufrecht zu
erhalten . Ter deutsche Eisenbahner wird auch diese
Aufgabe lösen . Er , der 52 Monate lang unter Hintan¬
setzung der persönlichen Wünsche und Vorteile draußen
auf seinem Posten gestanden hat , wird auch für die
wenigen Wochen der Krisis , die vor uns liegt , noch
ausharren können , sich selbst und seinen ! Vaterlande ,
treu , zum Ruhm der deutschen Eisenbahner .

"

Beschleunigung der Lebensmittelversorgung ?
Köln . 16 . Dez . Nach der „Köln . Ztg .

" haben sich
die Vertreter des Verbands auf den Verhandlungen in '

Trier bereit erklärt , eine Beschleunigung der Lebens -
mittelznsnhr unter gewissen Voraussetzungen znzulassen .

Unruhen in Dresden .
Dresden . 16 . Dez . Vor dein Konzerthaus in de !

Reilbahnstraße kam es durch Anhänger der Spartakus -

gruppe zu Ausschreitungen , wobei ein wachhabender Sol¬
dat von einer Frau , die eine Pistole aus dem Muff zog.
erschossen wurde . Auch ein Zivilist wurde getötet , 5 Sol¬
daten und 8 Zivilisten sind getötet . 40 Rädelsführe !
wurden verhaftet . ^

Neues vom Tuge
Wegen die Drennnngsbestrebungen .

. Köln , 16 . Dez . In Versammlungen der liberalen,
demokratischen und sozialdemokratischen Partei wurde

gegen die Errichtung einer selbständigen rheinisch -west¬

fälischen Republik scharfer Einspruch erhoben . Auch mele

Männer der Wissenschaft und der Industrie haben oftent -

lich Verwahrung eingelegt .
Ansstände .

Esten , 16 . Dez . Wegen Lohnstreitigkeiten sind meh¬

rere tausend Arbeiter im Ruhrgebiet in den Ausstand

getreten . Der Streik hat auch auf die Zeche Ältstaden ,
die zur Hibernia gehört , übergegriffen . Die Vertreter

des Zechenverbands erklärten sich bereit , eine Lohner -

höbung von 15 Prozent auf den Durchschmttslohn ab

1 Januar 1919 eintreten zu lassen , wenn dre Verkauss -

preffe für Kotzten, Koks und Briketts entsprechend erhöht

werden können .
Rückkehr der Gefangene ».

Konstanz, 16 . Dez . Am Samstag nachmittag trafen
47 deutsche Internierte aus der Schweiz hrer en >^ - lm

Dienstag beginnt der Rücktransport der deutschen
liierten ans englischer Gefangenschaft , i-6 Offiziere und

440 Mann werden mit dem ersten Transport hrer em -

tresfen . In der nächsten Zeit sollen 75 OM gefangene
Franzosen und Engländer über Konstanz nach Hause

geschasst werden .
In Sicherheit .

Berlin , 16 . Dez . Der Kommandant und der
Soldatcnrar der 22 . Landwehr - Tivftion teilen ans der

Ukraine mit , daß zu Besorgnissen für die Angehörigen
der 22 . Landwehrdivision und der Garnison Lhuomir
kein Grund vorhanden ist.

L»elstttgfors , 15 . Dez . Bei Gelegenheit der hm -
tiqen Abichiedsparade der letzten deutschen Truppe » vor
General von der Goltz fanden begeisterte Kundgebungen
der Beicklckrung für Deutschland statt .

Die Belgier in Aachen .
Haag , >6 . Dez . Die holländische Zeitung „Hei

Vaderland " berichtet von dem gewalttätigen Benehme, -

der belgischen Truppen in Aachen . Während die Eng¬
länder sehr zurückhaltend waren , schwärmen die Belgie »
in der Stadt umher , plündern die Läden und verüben ai
den Bewohnern Erpressungen ; den Offizieren gehorche, '

sie nicht mehr . Die Stadt hat keine .Kohlen mehr nick
die Arbeitslosigkeit nimmt zu . Zwischen Franzosen nick

Belgier kam es mehrfach zu Prügeleien .

Paris , 15 . Dez . Nach einer Meldung des „ Echo
de Paris " werden Clemenceau , Foch , Pichon , Bourgeois
und wahrscheinlich Thardieu die Vertreter Frankreichs
ans der Friedenskonferenz sein . -

Schwedische Grütze an Wilson .
Stockholm, 15 . Dez . Tie beiden Kammern des

schwedischen Reichstags telegraphierten an den Präsi¬
denten Wilson , sie heißen ihn in Europa willkommen ,
in der lebhaften Hoffnung , daß die edlen Grundsätze ,
die er für das Zustandekommen eines dauernden und
aus Gerechtigkeit fußenden Weltfriedens ausgesprochen
habe , ans dem Friedenskongreß verwirklicht werden .
Auch die liberalen , sozialistischen und konservativen
Parteien sandten Begrüßnngstelegramme ab .

Hetman Skoropadski dankt ab.
Kiew , 15 . Dez . Kiew ist am M . Dez . von

Truppen des Direktoriums besetzt worden . Die Regie -
-. nngstrnppen >ind emwassnet . Ter Hetman dankt ab .
Tie Ruhe wird von Truppen des Direktoriums und
deutschen Truppen ausrecht erhalten .

Kongreß der A .- und S .-Rätc Deutschlands .
Berlin , 16. Dez . Heute wurde im preußische»

Abgeordnetenhaus der Kongreß der Arbeiter - und Sol¬
datenräte Deutschlands eröffnet . Am Regierungstisch
sitzen die Mitglieder der Regierung , sowie der Voll -
zngsrats . Saal und Tribünen sind dicht besetzt. Ter
Tisch des Präsidiums , die Rednertribüne und die Bank¬
pfeiler sind mit rotem Tuch ansgeschlagen . Richard

'

Müller eröffnet die Versammlung mit einer An¬
sprache , in der er u . a . ausführte : Hier in diesem
Saale , wo ehcinals die stärksten Stützen der alten ,
schnlhbeladenen , gestürzten Regierung saßen , treten heute
die Vertreter « der A .- und S .-Räte Deutschlands zusam¬
men , um den Grund der neuen sozialistischen Republik
zu legen . In diesem Saale , wo die brutalsten Her¬
renmenschen , die Kraut - und Schlotjunker versucht und
erreicht haben , das deutsche Volk in Fesseln zu schla¬
gen , wollen wir die Errungenschaften der Revolution
fest verankern . Es soll keine Herrschaft , noch Beherrschte
geben , keine Ausbeuter und keine Ausgebeuteten , son¬
dern nur freie und gleiche Bürger .

Volksbeauftragter Ebert : In einer Stunde lei¬
denschaftlicher Entschlossenheit habt Ihr in den ersten No¬
vembertagen zertrümmert , was im Laufe der Zeit morsch
geworden war . Ihr habt die Abhängigkeit zerrissen ,als Gott gegeben ansah und

'
den deutschen

Volksstaat vollkrästig ins Leben gerufen . Die alten
mtt einem Schlage zerbrochen . Das Rechtdes Volks ist die Grundlage des deutschen Staates .

Er wir sind uns klar darüber , daß ' die deutsche
Republik erst dann den Kern ihres Wesens erfüllen ^
kann wenn sie nicht nur die Herren , sondern auch
vie Ausbeuter beseitigt . Tie tapferen Kämpfer der
Revolution wollen die Republik der Freiheit erobern ,Re osseutliche sozialistische Volksrepublik . Diese

'

unge Volksrepublik macht einstweilen noch einige Kin -
. erkrankhelteu durch . Auch 5 Wochen nach der Revo
- wu ist der neue Staat noch nicht so gesesticp>ud geordnet , wie die alte 500jährige Herrschaft der
Ooheuzolleru und die 1000jährige der Wittebsbacher .

A
ber großen Leichtsertigkeit der früheren Gewalten

teht die pmge Volksrepublik vor der größten Anw
einen - erst zu schassenden Staatswesen

cklMt worden ist- ,Inmitten eines allgeMeinen .Mas -

an Bedarfsgütern soll sie ungezählten Millionen Arbeit
verschaffen , während alle - Rohstoffe fehlen . Tie un¬
gestellte Aufgabe ist wahrhaft gigantisch . Ihre Lösunc
ist unmöglich , wenn jeder nach seinem eigenen Kost!
darauf loswirtschaftet . In Deutschland kann es in Zw
knnft nur einen Rechtsstaat geben . Das ist der Will «
des ganzen deutschen Volkes . Das war der Si '

r Revolution . Das siegende Proletariat richtet kein .
Massenherrschaft ans . Es überwindet politisch und Wirt
schaftlich die alte Klassenherrschaft und setzt an ihr «
Stelle die Gleichheit alles dessen, was Menschenantlij
trägt . (Beifall . ) Demokratie und Nationalversamm¬
lung bieten für endgültige Ueberwindung der alter
Klassenherrschaft dauernde Garantie . Tie Demokrat »
ist allein der Fuß ^ auf den die Arbeiterklasse die
deutsche Zukunft stellen kann .

Zu Vorsitzenden werden gewählt : Oberbürgermeiste
Leinert -Hannover (Mehrheitssozialist ) , Seeger -Leipzig (Un
abhängig ) und Gromenolka ( eVrtreter der Soldaten de ,
Westfront ) . Zn Schriftführern werden gewählt 3 Mehr
heitsfozialisten , 3 Unabhängige und je 1 Vertreter dei
Ost ' und Westfront und der Marine . Ein neungliedrige :
Mandatsprüsuttgsansschuß wird nach den gleichen Ge
sichtspunkten eingesetzt . Ein Antrag , Liebknecht und Rost
Luxemburg als

^ Gäste zum Kongreß znznlassen , wird ab
gelehnt . (Großer Lärm bei einem Teil der Versammlung .

Berschleudernng von Hecresgut .
Wie » , 16. Dez . Der Soldatenrat veröffentlicht Be¬

lege für Lieferungen von Stoffen und Vorräten an -
militärischen Lagern an den Hof Kaiser Karls , an die Exz-
herzöge und hohe Militärs . Auch die in die Millione »
gehenden Verschleuderungen von Militärgnt durch Sol -
daten , Militürbeamte nsw . sollen nntersncht werden .

Verblümte Ausweisung des Kaisers ?
Amsterdam , 16. Dez . „Maandags Ochtenblad "

will aus guter Quelle erfahren haben , daß man von
amliich -r Seite versucht habe , den früheren deutschen
Kaiser dazu zu bewegen , Holland freiwillig zu ver¬
lassen , um die mit seinem Aufenthalt in Holland
verbundene ernste Gefahr zu beseitigen . Ter Kaiser
soll aus dieses Ersuchen nicht eingegangen sein .

Bolschewistische Umtriebe .
Berlin , 16 . Dez . Aus Kopenhagen wird den

Politisch -Parlamentarischen Nachrichten berichtet , daß
dort russische Einkäufer an die ankoinmenden Deut¬
schen herantreten und für die deutsche Mark 10 v . H .
über den Wechselkurs der Banken zahlen . Das Geld
wandert nach Rußland und von dort für die bol¬
schewistische Propaganda wieder nach Deutschland .

Amsterdam , 16. Dez . Ter katholische Abgeord¬
nete Bomans hat seinem kommunistischen Kollegen
WijnkooP vorgeworfen , daß er ans Rußland 60 000
Gulden für umstürzlerische Propaganda erhalten habe .
Wijnkovp wurde darüber gefragt . Seine Antwort lau¬
tete nicht , befriedigend .

Polen gegen Deutschland .
Warschau, 16 . Dez . Die polnische Regierung

hat die amtlichen Beziehungen zur Reichsregicrimg ab¬
gebrochen . Ter deutsche Vertreter Gras Keßler reist
mit dem ganzen Gesandtschaftspersonal ab . - ;

(-) Stuttgart , 16 . Dez . (Jubilänmsipenoe .-
Ans Anlaß seines 75jährigen Jubiläums hat der Verlag
ses „ Neuen Tagblatts " dem Verein deutscher Zeitungs -
oerlegcr zu dessen Jubiläumsstiftung den Betrag von
10000 Mk . und dein Verein württ . Zeitungsverleger
einen solchen von 5000 Mk . überwiesen .

(-) Stuttgart , 16 . Dez . (Natur - und Heimät¬
sch utz . ) An Stelle des früheren Knltministers Dr .
v . Fleischhauer hat das Amt eines Vorsitzenden beim
Landesausschuß für Natur - und Heimatschutz auf Einla¬
dung des Vorstands Knltminister Heymann in vorläufiger
Weise übernommen .

(-) Stuttgart , 16 . Dez . (Berufung . ) Seminar -
aberlehrer Pfetschinger am Lehrerinnenseminar in
Gmünd , ist als Kollegialmitglied in den kath . Oberschul¬
en ! berufen worden . Pfetschinger ist aus dem Volksschul -
ehrerstand hervorgegangen .

(- ) Stuttgart , 16 . Dez. ( Gelddieb stahl . ) Für
Angaben , die zur Ermittlung der Diebe führen , die in
der Bnchdruckerei Greiner und Pfeiffer eine größere An¬
zahl Zwanzigmarkscheine entwendet haben , hat die Polizei -
Sicektion eine Belohnung von 1000 Mk . ansgesetzt .

(-) Cannstatt , 16 . Dez . (Wilhelms .) Ter Be¬
riet ' der berühmten Gärten und Gewächshäuser in der

Mlhelma wird vorläufig weitergcführt .
(-) Grotzsachsenheim OA . Vaihingen, 16 . Dez.

(T r n pp e n h ei mk e h r . ) Das 3 . Landsturm -Bataillon
Lndwigsburg XIII/28 traf heute Mittag 12 lkhr aus Ru¬
mänien kommend hier ein , wo es zur Auflösung kommt .

(- ) Ulm , 16 . Dez . (Stadttheatcr . ) Der Be¬
trieb des hiesigen Stadttheaters soll völlig mngebildet
werden , indem künftig nur Schanspielkräfte auf die Dauer
eines Jahres in städtische Dienste verpflichtet werden .
Ter Direktor soll städtischer Beamter mit Gehalt werden ,
so daß er den Betrieb ngr nach künstlerischen Gesichts¬
punkten und nicht mehr nach Erwerbsrücksichten einrichten
kann . Man hofft , daß dadurch wertlose , sog . Zugstücke "

vom Spielplan verschwinden . d
(-) Ulm , 16 . Dez . (Erwischter Hamsterer .)

Tie Polizei hat in der Wohnung eines Obersekretärs bei
der Kreisrcgierimg ein großes Hamsterlagcr entdeckt , das
z» kl,» fang einem mittleren Spezereiladen glich . Anher -!
dem waren Brotmarken in größerer Zahl vorhanden . Nach
Lag «' der Sache kann angenommen werden , das; diese
von der Markenabgabestelle stammen , bei der der Ham¬
sterer mitbeschäftigtstvar . Aus Vorgefundenen Ausschrieben
ging hervor , daß er einen schwunghaften Handel mit
Lebensmittel nach Mn betrieb , wobei er sich für Zucker
bis 3,60 Mk . , für Butter bis 19 Mk . bezahlen ließ .

Druck und Verlagder B . Hosmann ' schen Buchdruckeiei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst
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lMoer Brief.
Wir deutschen sind heut mit einem Ball zu vergleichen

der aus beträchtlicher Höhe herunter geworfen worden ist .
Fällt der Ball aus festen Boden, dürfen wir nach dem

Gesetz der Schwerkraft und Abstoßung sicher sein , ihn wieder
aus seiner früheren Höhe zu sehen . Ja wir beobachten sogar ,
daß die ursprünglicheHöhe manchmal überschritten wird.

Wie aber, wenn fester Boden fehlt , wenn dieser Ball
Schmutz und Morast berührt?

Elendes Vorkommen wäre das sichere Los!
Heut stehen wir vor dieser Wahl, wir haben nur noch

Weniges unter unseren Füßen . Mit Wucht sind wir herab¬
geschleudert worden.

Unser Volk muß Handel» ! zwei mächtige Gewalten starren
ur Aufnahme entgegen.

Hier w - orast, elender Schmutz und sreßende Fäulnis,
gleichberechtigt mit Zuchtlosigkeit , niederträchtigem Egoismus
und Atheismus.

Dort fester Boden mit seinen unvergänglichen Quarz und
Kiesel - Adern gleichbedeutend mit Selbstzucht , Gottvertrauen
und Nächstenliebe .

Dem denkenden Menschen sollte es nicht schwer fallen wohin
er seinen Ball , sein Schicksal zu lenken hat.

Offensichtlich starrt ihm hier Vorder en , dort Zukunft und
Leben entgegen.

Wer hätte geglaubt, das; es Zeiten geben kann , in welchen
die Verblendung triumphiert und die Menschen das Böse
und Gute nicht mehr unterscheiden können ?

Gestehen wir es ein : Ein Teil unseres Volkes ist von
Fäulnis untergraben , Schmutz und Schlamm drohen es zu
ersticken .

Wir hören das entsetzliche Schreien und fühlen deutlich ,
daß es ihm nicht all zu behaglich zu Mute ist .

Armes deutsches Volk bist du so tief gesunken , daß da
dich deiner heiligsten Güter :

Selbstzucht Gotlvertrauen und Nächstenliebe nicht mehr
erinnern kannst?

Greifen wir zunächst auf unsere Friedenszeit zurück, die
uns jetzt allen wie ein Paradies erscheint .

So manches mag dazumal Zielart gewesen sein , wenn
wir aber unsere heutigen Zustände damit vergleichen , waren
wir sicher alle bereit, noch tausendmal mehr Zierden in Kauf
zu nehmen . ^

Wohl gab es auch innere Spaltungen, galt es aber Allge¬
mein —Wohl zu fördern, stand ein Jeder hinter dem Anderen.

Kein Wunder , daß sich bei Kriegsausbruch keinerlei Spalt¬
ungen zeigten und dieser Selbstzu ht verdanken wir die un
auslöschbaren Erfolge unseres Heeres.

Niemand glaubte, daß es anders kommen konnte wenn
gleich das Gift der Fäulnis schon gepflanzt war .

Verfügung des Arbeiksinmisterruins, betreffend̂
k weitere Maßnahmenzur Kohlenersparnis.

Infolge der Rückbeförderung der Truppen ist die
Nheinwasserstraße vom 24 . November ds . Js . ab auf 14 -
Tage ganz gesperrt. Dadurch werden die Kohlenlieferungen
nach Württemberg voraussichtlich auf 3 Wochen unter¬
brochen . Um einem völligen Mangel an Kohlen bei Gas-
und Elektrizitätswerken , in den Fabriken usw. vorzubeugcn ,
ordne ich deshalb als Staatskommissar für die wirtschaftliche
Demobilmachung mit Zustimmung der provisorischen Ne¬
gierung folgende Maßnahmen zur Kohlenersparnis an :

D 1 . Die Arbeitszeit wird festgesetzt : -
.

^ s) für Gewerbebetriebe, die zum Betrieb aus Kohle
erzeugte motorische Kraft oder Kohle zur Heizung
brauchen , auf 9—2 Uhr bei Durcharbcit,

^ llhr ! Schichtarbeit .
s Die Anordnung von Schichtarbeit bedarf der
Zustimmung der Wirtschafts -Technischen Abtei -

-
^ lung des Ärbeitsministeriums.

/ jb Für Gewerbebetriebe, die zum Betrieb weder
aus Kohle erzeugte motorische Kraft oder Be¬
leuchtung noch Kohle zur Heitzung brauchen ,
bleibt die Verfügung des Arbeitsministeriums
über die Regelung der Arbeitszeit in Gcwerbebe-

. trieben von» 15. November 1918 (Stü'atsanzeigcr' Nr. 270 ) maßgebend .
b) für Büros, Kanzlern, Schulen usw. 9— 2 Uhr.

— che » öffentlichen Behörden im Bedarfsfall außer-
^ den» von 3s/2—Osch Uhr.
. Ausgenommen sind von

r» Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke , von
» und ll, die Verkehrsanstaltcn und Sicherheits-

> behörden.
2. Gegengeschäfte dürfen offen gehalten werden in der

«s Zeit von 9—4 Uhr. Das Personalbars nur innerhalb
dieser Zeit beschäftigt werden.

3. Die Polizeistunde wird für das ganze Land auf 9 Uhr
abends festgesetzt ; Theater - und Kinovorstellungen sind
um 8 'hr zu schließen. Letztere dürfen »iicht vor 3 Uhr
nachm ittags beginnen .

4. Die Straßenbeleuchtung ist- spätens um 10 Uhr abends
cmznstellen , wenn zur Erzeugung des dabei verwcnd-
ten Lichts Kohle verwendet wird .

5. Der Straßenbahnbetrieb wird beschränkt auf die Zeit
von 7 Uhr morgens bis spätestens 10 llhr abends .

6. Die Elektrizitätswerke sind angewiesen , den Notbe¬
triebsplan bis auf weiteres einzuführen .
Der Eisenbahnfahrplan kann an die Arbeitszeitkürzung

nicht sofort e-ngcpaßt werden. «
Ausnahm , n von vorstehenden Einschränkungen kann

das Arbeitsministerium anordnen . Anträge zu Ziff. 1 und
2 sind an das Landesamt für Arbeitsvermittlung, zu Ziff.
4, S und 6 an die Wirticbatts -Teckmiicke Abteilnna des Ar-

Die Heirncit zeigte sich zuerst vorbereitet Gewinnsucht,
Wucherei Unzufriedenheit mit Zuchtlosigkeit , versteckter Ver¬
gnügungstaumel mit Ath ismus wechselten mit vielen andern
noch aufgegangenen Giflkräutern .

Die Etappe ließ nicht lange auf sich warten , hier wurde
die Volksmoral ebensowenig gefördert Ungerechtigkeit ,
Härte und hundert andere Begleiterscheinungen zeigten bald
das offene Geheimnis unseres Verfalls .

Mit einein Wort, Deutschland glich einem kranken Mann ,
der nicht an einer großen Kranlheit , sondern an unzählig
vielen kleinen eines Tages bitter büßen sollte .

Wir müßen unserem Kaiser und vielen anderen berufenen
Persönlichkeiteu das Verdienst laßen; sie sahen das Unglück
ihres Volkes kommen . Die mannigfaltigen Friedensangebote
entsprangen nicht zuletzt dieser Erkenntnis .

Unsere Feinde waren aber noch bessere Diagnostiker, sie
sahen früher den Verfall und ließen den Fäulnisprozeß voll
zu sei,rer Wirkung bringen.

Wir alle mußten ihn am eignen Leibe erfahren .
Noch zittern die Grundmauern von diesem furchtbaren

Erleben.
Wie sich ein Ertrinkender an den Trümmern seines ver¬

loren gegangenen Schiffes klammert, so suchen wie heute
nach den Stützen die wir so gern Eigenart des deutschen
Volkes nannten .

„ Selbstzucht , Gottvertrauen und Nächstenliebe ^ .
Wo sind sie in letzter Zeit geblieben !
Wir richten täglich neue Bittgesuche an Frankreich un ;

England , wir bitten Wilson um Nächstenliebe und wünschen
die Verkörperung vieler anderer Tugenden .

Dabei gleichen »vir einein Menschen der ständig Anleihen
aufnimmt, viele Zinsen aufgebürdet bekommt und dabe » sein
eigenes Kapital zu Haus den Dieben preisgiebt .

Besinnen wir uns auf uns selbst, üben »vir täglich diese
Eigenschaften die uns wieder zu einer sicheren Höhe dringen
müßen.

Wie klein berühren uns heut die Kreise der Name» , des
Hochmuts , Examen und anderer gesellschaftlicher Erscheinungen
wie groß die des menschlich brüderlichenErkennens, der Wahr¬
heit und der Selbstzucht .

Warum schließen wir nicht solche Kreise , ^varum ver¬
schließt sich unser Verstand den einzig wahren und einzig be¬
friedigenden Grundsätzen ? Hier sind wir alle gerufen, nie¬
mand- darf abseits stehen !

Auch wir in Wildbad »volle » diesem Ruf folgen .
Unsere Seelsorge ist allein nicht 'im Stande jeden einzel¬

nen auf seinen rechten Weg zu führen deshalb appellieren
»vir an Jeden unter uns . Lasset uns S/lbstzucht, Gottoer -
trauen und Nächstenliebe üben !

Verlieren »vir keine , Minute schon jetzt unter unseren Mit¬
bürgern Umschau zu halten Viele werden die Unterstützung
der besser Bemittelten dringend nötig haben.

beitsministeriums zu richten. Für Ausnahmen von der Po¬
lizeistunde gelten die bisherigen Vorschriften.

Auf dm Lohnaussall infolge der Arbeitszeitverkür¬
zung finden , soweit nicht Verabredungen zwischen Arbeiter -
und Unternchmerverbäuden getroffen werden, die Vorschrif¬
ten über Erwcrbslosenfürsorge Anwendung.

Die Beschränkungen dieser Verfügung werden aufge¬
hoben Werder», sobald die Lage der Kohlenversorgung es ge¬
stattet .

Die Verfügung tritt sofort In Kraft .
Stuttgart, den 26 . November 1918.

' ^ Lindemann ,
Zur Nachachtnng bekannt gemacht .
Wildbad, den 12 . Dezember 1918 .

Stadlschultheißenamt : Bvtzner.

An Waschmittel erhalten auf Lebensmittelmarke 20
Schwerarbettcr 1 Paket , Schwerstarbeiter 2 Paket Vleichsoda

„ 1 „ „ 2 Seifenpulver
„ 1 Stück , „ 2 " Handwaschblock

Schwer- und Schwerstarbeiter je 2 Stück Seife.
Listcnschluß Mittwoch abend 4 llhr.

,2>kcrdl
'
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'
o» nrt Hyikdknd .

Hausverkauf.
Ich beabsichtige, da ich »regen vorgerückten Alters »nein

Schuhgeschäft nicht wieder erneuern will , wenn es auch vor¬
aussichtlich in Bälde F ieden gäbe , mein Haus Hauptstraße
! 17 zu verkaufen .

Das Haus würde sich z » jedem Geschäftsbetrieb eignen
vermöge seiner Räumlichkeiten und seiner günstige » Lage
inmitten der Stadt . Einem tüchtigen strebsamen Geschäfts¬
mann wäre Gelegenheit geboten dieses Haus um annehm¬
barem Preis mit günstigen Bedingungen erwerbe » zu kön¬
nen . Ernstgemeinte Liebhaber wolle » sich an mich wenden

Will, . K,r; .

Unsere Häuser und Wohnungen sind zum größten Tei-
reparaturbedürftig . Denken »vir sogleich an unsere Heimkehr!
enden Wildbnder Krieger, die uns als Arbeiter, Handwer¬
ker , Gewerbetretbmde oder Beamte die wahre Nächstenliebe
durch Einsetzung ihrer Existenz , ja ihres eigenen Lebens be¬
wiesen haben . Zeigen »vir ihnen mit unserem Wohlwollen
init unserer Arbeitsunterstützung, daß wir sie in der Heimat
nicht verlassen , daß »vir wenigstens einen . kleine,» Teil der
Nächstenliebe zurückvergüten »vollen . Denken wir nicht, wir
wollen bis zum Frühjahr warten , »rein jetzt tut es dringend
Not einem Elend in unserer Gemeinde vorzubengen.

Bezeugen »vir auch volles Vertrauen und ungeteilte Ach¬
tung den Kreisen , die unserem schönen Wildbad zu .dieser
Höhe geholfen haben, denken »vir immer daran , daß auch im
neuen Staat der Beamte unser Eckpfeiler bleiben muß

Erleichtern wir durch Anstand und Sitte ihr schweres
Amt und seien wir eingedenk , daß ihre Kraft , ihre Gesund¬
heit ausschließlich unserem Wohl gewidmet ist . Zeigen wir
überhaupt jedein einzelnen in unserer Gemeinde, daß wir
in seinein Auge auch das Auge unseres Bruders sehen , su¬
chen wir sein Vertrauen durch Offenheit, Wahrheit und Ach¬
tung zu gewinnen. . Wir dürfen sicher sein , selbst ein Ver¬
lorener wird sich »vieder zu uns finden Versuchen »vir eine
zeitlang uns jeden Abend die Frage vorzulegen ob wir einem
Jeden gegenüber diese Pflicht erfüllt haben.

Ertappen wir uns auf Fehler, dann »vollen »vir uns ge¬
loben am nächsten Tage dieselben zu verbessern . Wunder¬
barerweise rverden wir schon nach kurzer Zeit eine innere
Befriedigung spüren, so manches dustere erscheint uns Heller
und unser Charakter wird sich selbst zu seinein Vorteil ver¬
ändern . Wenn wir hören , daß der Vorteil dieses bewuß¬
ten Lebens ebenso auf unserer Seite liegt, dann »vollen wir
nicht zögern , heute schon damit zu beginnen.

» Wir förderi» dainit auch unser Gemeinde- und unser
Volkswohl.

Möge deshalb jeder Wildbader nur der einen Partei
angehören die in Selbstzucht, Gottvertraue »» und Nächsten¬
liebe ihr Heil erblickt.

i Einwohner Mttdkads gedenket dieser heMg-
sten Güter !

Jur Weuchtung .
Uin nirgends anzustoßen , machen wir darauf aufmerk¬

sam, daß wir „Eingesand" während der Zeit der Wahlen
als Inserate behandeln auch wenn dieselbe im redaktionellen
Teil plaziert werden . Bei der allgemeinen Teuerung aller
zur Herstellung einer Zeitnng notwendigen Materialien, nicht
zuletzt auch der Arbeitszeit, ist das gewiß ein billiges Ver¬
langen denn jeder Arbeiter ist seines Lohnes wert . Ausge¬
nommen hievon sind Bcrsammlungsberichte oder solche Ar¬
tikel welche mit der Politk nichts zu tun haben.

GrMtilhk UnstmlW
Am Mittwoch den 18 . Dez.

abends 7 Uhr
sinket im

Gasthaus zur alten Linde
M iisstiiWe PkchnnnlW stall

M WlckmM em§ Mltmits.
Die Einwohnerschaft Wildbads wird höflichst eingeladen

Are Ginbevufer --

1 Amtt
mit Ruche

an geordnete kleine Familie zu
vermieten.

Näheres zu erfragen bei
Malermeister Lrrx .

Eine schöne
Z-Z Aimmer-

wohnuilg
mit Zubehör , fvon einzelner
Dame mit Kind für sofort
oder später zu mieten gesucht.

Gest . Angebote an
Kau» Krauß.

Einige

und dünnstiftigeSchlkmSgtl
hat preiswert abzugeben .

Fritz Krauß,
Hauptstraße 122

Eine gespielte

wird zu kaufen gesucht.
Airgebote mit »Preisangabe

an die Exped . d . BI . ( 199

bei

zilikliittirkii
finden ^-ie srhr preiswert und in großer Auswahl

' König-K- rlftraße N - 7 >».
ttS . M» s» ftfftüSk MMtsMkckk , fm'

k Wlmzt!» ml> MMIittcu.



AWf der MttemdergWil Bür - erMrlei
Deutsche Männer ! Deutsche Frauen !

Des Vaterlandes heilige Not pocht an unsere Herzen und rüttelt an unserem Gewissen . Llnser stolzes deutsches Reich ,
das Lebenswerk unseres Bismarck, ist zertrümmert. Unordnung , Klassenherrschaft und Gewalt triumphieren . Das Gebot der
Stunde war der Zusammenschluß des gesamten deutschen Bürgertums. Die Demokratie hat ihn verweigert. Nun soll sich die
Sammlung des Bürgertums unter der Fahne der Württembergischen Bürgerpartei vollziehen.

Unter dieser Fahne sammelt euch ! Stehet auf ! Einiget euch !
Lasset uns die alten guten Bürgertugenden verteidigen , ein lebensvolles Christentum wahren ! Haltet hoch die heiligen

Güter der Ordnung und Freiheit, der Wahrheit und Gerechtigkeit ! - Hütet deutschen Geist und deutsche Art !
Im Glauben an des deutschen Volkes Zukunft wollen wir aus dem Jammer der Gegenwart unser geliebtes Vaterland

zu besseren Zeiten Mausführen und kraftvoll arbeiten an seinem Wiederaufbau, furchtlos und treu !
- - - -

Die Ziele, die wir erstreben , sind im einzelnen folgende :
1 . Verfassungs- und auswärtige Politik

Wir fordern eine geordnete, starke und gesicherte Staatsregierung im Land und im Reich ; sie ist die notwendige Voraussetzung für den
politischen und wirtschaftlichen Wiederaufbau. Wir sind bereit, auf dem Boden jeder Staatsform mitzuwirken, in der Recht und O rd n u n g herrschen .

Wir weisen jede Diktatur oder Bevorzugung einer einzelnen Volksklasse zurück und wollen alle Bürger und Stände gleichmäßig an der Gesetzgebung
und Vollziehung beteiligen.

Wir vertreten mit Entschiedercheit den R ei ch s g e d a n k e n , wollen aber die Selbständigkeit und Leistungsfähigkeit der Bundesstaaten und
die Eigenart der deutschen Stämme erhalten. Wir erwarten, daß die Negierungen auf den baldigen Abschluß eines Friedens hinwirken, der die Ver¬
einigung aller deutschen S t ä m m e im Verband des Reiches gewährleistet. Jeden Eingriff in die Selbstverwaltung der Gemeinden lehnen
wir entschieden ab .

Wir unterstützen die vorläufigen Regierungen und fordern, daß mit der allergrößten Beschleunigung Landes - und Reichsversammlung zusammen¬
treten, um unabhängig - über die Verfassung zu entscheiden und zu beschließen .

Wir treten jedem Internationalismus entgegen , der das Wohl des eigenen Volkes hintanseht . Wir unterstützen jedoch das Bestreben nach
Schaffung eines ehelich gemeinten Völkerbundes unter der Voraussetzung , daß er dem deutschen Volk volle wirtschaftliche und kulturelle Ent-
wiälungsfreiheit watzrt. Gegenseitigkeit in der Behandlung und jm Attstausch der Kriegsgefangenen ist als wesentliche Voraussetzung eines
Friedens d e r , G e r^e ch t i g k e i t arizustreben .

2 . Wirtschafts - und Sozialpolitik
Wir wollen jede - ehrliche deutsche Arbeit in Stadt und Land schützen und den Aufstieg der Begabten und Tüchtigen aus allen Ständen

mit allen Kräften fördern. Wir wollen den Bauernstand als den Jungbrunnen der deutschen Volkskraft und als die sicherste Quelle unserer Ernährung
kräftig undgesund erhalten . Wir wollen uns mit aller Kraft des .Handwerks wie des ganzen gewerblichen und kaufmännischen Mittelstandes
annehmen , der im Krieg am schwersten mitgenommen und auch weiter durch die sozialistische Wirtschaftsordnung von der einen und durch das Großkapital
von der anderen Seite bedroht ist.

Wir stehen auf dem Boden des Privateigentums und der Privatwirtschaft und lehnen bei allem Verständnis für soziale Bedürfnisse den
Kommunismus ab . Wir erstreben den Abbau der Zwangswirtschaft und die baldige Beseitigung der Kriegsgesellschafteil. Sollten an größeren
Erwerbsunternehmungen , insbesondere an Privatmonopolen Reich , Staat und Gemeinde beteiligt werden, so treten wir dem nicht entgegen, sofern dabei
die Tatkraft des Llnternejnners nach Möglichkeit gewahrt und die Leistungsfähigkeit des Betriebs nicht herabgemindert wird .

blnfere Sozialpolitik wollen wir ausbauen ; den Angestellten und Arbeitern soll das Kvalitionsrecht gesickert werden . Der Kleinw ohnungs -
b au ist mit allen Mitteln zu fördern . Der K r i eg s b es ch ä d i g te n und Kriegshinterbliebenen wo . > wir lins mit allein Nachdruck an¬
nehmen . Eine Aufteilung geeigneten Großg r u ndbesiches ist uns namentlich für die Kriegsteilnehmer zum Zweck kleinbäuerlicher Siedelung erwünscht.
Enteignungen sind nach den Grundsätzen gerechten Ausgleiches zu entschädigen .

Den Beamten samt den Offizieren und Unteroffizieren , den Geistlichen , Lehrern und staatlichen Angestellten und Arbeitern , sowie ihren
Hinterbliebenen wollen wir ihre gesetzlichen Ansprüche und Anwartschaften unverkürzt erhalten . Ihr außerdienstliches Wirken , insbesondere in
politischer Hinsicht, darf keinerlei obrigkeitlicher Beeinfiuffung unterliegen . Bei Besetzung der B e a m t e n st e l l e n soll nur die Tüchtigkeit des
einzelnen maßgebend und - jede Parteipolitik, und Vetternwirtschaft ausgeschaltet sein . Das Beamtenrecht und das Staatsarbeiterrecht sind in neuem Geiste
zu gestalten.

3 . Finanzpolitik
Der unglückliche ' Ausgang des ^Krieges hat eine ungeheure , furchtbare Steigerung der Steuerlast zur Folge ; sie muß getragen

und zwischen Reich , Einzelstaaten und Gemeinden zweckmäßig ausgeglichen werden. Wir erstreben ihre gerechte , der Leistungsfähigkeit
angepaßte Verteilung unter- Berücksichtige« der Kinderzahl . Vor allem sind die Kr i e g s g e w i n n e scharf zu erfassen; kleinbürgerliches Vermögen ist zu
schonen . Der Ver 1 ch l eip p un g d e s Kapitals ins Ausland ist mit allen Mitteln vorzubeugen. In dem bäuerlichen Besitz , wie in dem
werbenden und schaffenden s Kapital in^ Industrie , Handel und Gewerbe sehen wir die Grundlage aller wirtschaftlichen Entwicklung ; sie find
deshalb vor der Auflage -unerträgliches Lasten zu schlitzen und für den Wettbewerb mit dem Ausland leistungsfähig zu erhalten .

Die indirekten Steuern , insbesondere auf e n t b ehrliche Genußmittel , und die Ausgestaltung derL u x u s st e u e rn sind daher auch bei dem
Ausbau der Einkommens -, Vermögens- und Erbschaftssteuern nicht zu entbehren.

Wir treten entgegen allen Bestrebungen, eine geordnete Finanzwirtschaft aufzuheben, insbesondere einer Entwertung der Kriegsanleihen und
einer Beschlagnahme der .Bankguthaben und ; Sparkasseneinlagen .

4. Kulturpolitik
Die Freiheit/der Person ' undfder M e i n«u n g s ä u ß e r u n g , sowie die Freiheit der Wissenschaften sind verfassungsmäßig festzulegen .

Wir treten für die Gewissensfreiheit ein und verlangen , daß sich der Staat jedes Eingriffs ins kirchliche Leben enthalte ; eine etwaige Ausscheidung
des Kirchenvermögens soll in gerechter und wohlwollender Weise durchgeführt werden. Wir treten ein für zeitgemäße Fortentwicklung des Schulwesens .

Die sittlichen wn d re - li grossen Grundlagen unseres Volkslebens müssen erhalten bleiben ; daher treten wir mit allem Nachdruck für die
religiöse Erzie/Hung der christlichen Jugend ein , ohne Gewissenszwang Andersdenkenden gegenüber, für den Schuh der Ehe und der Familie, für
den Kampf gegen die sittliche Verwilderung, des Volkes .

Die Mitarbeit der Frau im öffentlichen Leben-Gunter voller staatsbürgerlicher Gleichberechtigung halten wir für geboten .
/

! DkUHchö ÄÜUtN ! Wer uufers Sinnes . unseres Geistes ist , trete in «nsere Reihen
nnd »neide sich als Mitglied bei der Geschäftsstelle , Gymnasmmstraße 35 , I . Stuttgart,

oder bei Ir . Keppler, Sägwerkbesiher , Kolmbach .
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